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(54) Vorrichtung zum Spenden und Aufbringen von Etiketten auf Gegenstände sowie 
Etikettiermaschine

(57) Es ist eine Vorrichtung (1) zum Spenden und
Aufbringen von Etiketten (3, 3a, 3b, 3c) auf Gegenstände
(6) offenbart. Dabei sind die Etiketten (3, 3a, 3b, 3c) auf
einem Trägerband (2) lösbar aufgebracht, das in der Vor-
richtung (1) entlang eines Förderwegs (20) geführt ist.
Die Vorrichtung (1) umfasst eine Etikettenspendeeinheit
(4) mit einer Spendekante (41), über die das Trägerband
(2) derart umlenkbar ist, dass sich an ihr die Etiketten (3,

3a, 3b, 3c) von dem Trägerband (2) lösen und jeweils
auf einen Gegenstand (6) aufbringbar sind. Mindestens
eine konvex geformte Umlenkrolle (5, 5a, 5b, 5c) ist in
dem Förderweg (20) des Trägerbandes (2) angeordnet,
so dass das Trägerband (2) auf einer konstanten Soll-
Höhe (H) selbstausrichtend führbar ist. Es ist auch eine
Etikettiermaschine (10) mit solch einer Vorrichtung (1)
offenbart.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Spenden und Aufbringen von Etiketten auf Ge-
genstände, wobei die Etiketten auf einem Trägerband
lösbar aufgebracht sind, das in der Vorrichtung entlang
eines Förderwegs geführt ist. Die vorliegende Erfindung
betrifft auch eine Etikettiermaschine, welche diese Vor-
richtung umfasst.
[0002] Etikettiermaschinen mit jeweils mindestens ei-
ner Vorrichtung zum Spenden und Aufbringen von Eti-
ketten werden zum Aufbringen von Etiketten auf Gegen-
stände, wie beispielsweise Flaschen oder Dosen, ver-
wendet. Eine einzelne Vorrichtung umfasst üblicherwei-
se eine Etikettenspendeeinheit mit einem Spende-
schwert, dessen freies Ende eine Spendekante ausbil-
det. Das Trägerband wird entlang beider Seiten des
Spendeschwerts in einem spitzen Winkel um die Spen-
dekante geführt, so dass das Trägerband an der Spen-
dekante stark umgelenkt wird. Dazu ist die Spendekante
üblicherweise als eine scharfe Kante ausgestaltet. Die
Etiketten an der Spendekante folgen nicht der starken
Umlenkung des Trägerbandes und lösen sich in Folge
von dem Trägerband ab. Das Abspenden geschieht so,
dass die vorauslaufende Kante eines Etiketts im richtigen
Moment mit einem an der Spendekante vorbeigeführten
Gegenstand in Eingriff gelangt und das entsprechende
Etikett an den Gegenstand angebracht wird.
[0003] Damit die Etiketten konstant an einer vorgege-
benen Position auf die Gegenstände aufgebracht wer-
den, sollte das Trägerband mit den Etiketten exakt und
konstant entsprechend auf einer vorgegebenen Soll-Hö-
he geführt werden, zumindest aber in einem Bereich des
Förderwegs um die Spendekante. Die Soll-Höhe kann z.
B. an einer oberen Kante oder einer unteren Kante des
Trägerbandes bestimmt werden. Die Etiketten sind auf
dem Trägerband bereits derart aufgebracht, dass sie an
den vorgesehenen Positionen auf die Gegenstände
übertragen werden können. Somit gilt es sicher zu stel-
len, dass das Trägerband auf einer konstanten Soll-Höhe
geführt ist. Nur so werden die Etiketten nach ihrem Ab-
lösen vom Trägerband an der Spendekante in der vor-
gegebenen korrekten Position auf den betreffenden Ge-
genstand übertragen und aufgebracht. Als Referenzlinie
für die Bestimmung der Höhe bzw. Soll-Höhe des Trä-
gerbandes kann beispielsweise die obere und/oder die
untere Kante des Trägerbandes festgelegt werden.
[0004] Um das Trägerband zumindest in einem Be-
reich bei der Spendekante auf der Soll-Höhe zu führen,
sind aus dem Stand der Technik diverse Mittel bekannt.
Die Mittel können z. B. Anschläge oder Stellringe sein,
mit denen die Soll-Höhe des Trägerbandes bei der Ma-
schineneinrichtung eingestellt wird. Beim Betrieb ist je-
doch nicht immer sicher gestellt, dass sich das Träger-
band an den Anschlägen oder Stellringen nicht defor-
miert, was letztendlich einen fehlerhalten Auftrag der Eti-
ketten auf das Trägerband bewirken würde.
[0005] Eine weitere bekannte Möglichkeit zum Führen

des Trägerbandes auf der vorgegebenen Soll-Höhe ist,
dass am unteren Ende des Spendeschwerts ein Absatz
zur unteren Abstützung und Führung des Trägerbandes
ausgeformt ist. Problematisch dabei ist, dass eine obere
Führung des Trägerbandes fehlt.
[0006] Besonders problematisch ist eine exakte Trä-
gerbandführung bei Etiketten von vergleichsweise gerin-
ger Höhe ("schmale" Etiketten), da ein entsprechend
schmales Trägerband zu größeren Abweichungen vom
Förderweg bezüglich der Höhe neigt als ein breites Trä-
gerband für breite Etiketten. Dies führt zu größeren Hö-
henfehlertoleranzen bei schmalen Etiketten und die Eti-
kettierqualität verschlechtert sich.
[0007] Aus dem Stand der Technik ist ferner bekannt,
dass der Etikettenspendeeinheit eine Sensoreinheit zu-
geordnet sein kann, die die Position des jeweils aktuell
durch die Sensoreinheit geführten Etiketts auf dem Trä-
gerband misst, beispielsweise durch Ultraschall. Im Zu-
sammenhang damit ist ebenfalls eine exakte Träger-
bandführung bei Etiketten problematisch, die keine
rechteckige Form besitzen, beispielsweise rund sind, wie
nachfolgend erläutert wird. Bei nicht-rechteckigen Etiket-
ten kann es bei einem möglichen Wandern der Etiketten
in der Höhe vorkommen, dass die Sensoreinheit einen
verfälschten Wert für das exakte Vorspenden der Etiket-
ten an der Spendekante ermittelt. Demzufolge werden
dann die Etiketten an der Spendekante mit einer Tole-
ranz von beispielsweise +/- 1 mm Abweichung bereit ge-
stellt. Diese Toleranz ist zu hoch. Ziel ist stattdessen,
eine Abweichung in der Höhe als auch von der Seite von
maximal 0,2 mm zu erreichen.
[0008] Die Etikettierqualität bezüglich der Soll-Höhe
leidet auch, wenn die zu etikettierenden Gegenstände
runde Außenflächen haben. So wird beispielsweise bei
annähernd kugelförmigen Gegenständen, auf die die
Selbstklebeetiketten aufgebracht werden sollen, übli-
cherweise eine Etikettenspendeeinheit eingesetzt, die
ein verdrehtes (tordiertes) Spendeschwert umfasst. Das
verdrehte Spendeschwert erschwert die exakte Führung
des Trägerbandes ebenfalls, da das Trägerband ent-
sprechend ebenfalls verdreht geführt werden muss und
somit die Bestimmung der Höhe bzw. der Mittellinie des
Trägerbandes erschwert ist. Zudem wandert das Träger-
band entlang eines verdrehten Spendeschwerts in stär-
kerem Maße in der Höhe als bei einem nicht verdrehten
Spendeschwert.
[0009] Die Etikettierqualität verschlechtert sich weiter,
wenn mehrere der eingangs beschriebenen Ursachen
zusammentreffen, also beispielsweise schmale nicht-
rechteckige Etiketten auf runde Gegenstände aufge-
bracht werden sollen.
[0010] Aus dem Stand der Technik sind weitere Vor-
richtungen zum Spenden und Aufbringen von Etiketten
bekannt.
[0011] Bei der Vorrichtung gemäß der deutschen Pa-
tentanmeldung DE 10 2008 038 145 A1 ist die Spende-
kante und/oder der Spendekopf für das Einstellen der
Bewegungsrichtung der sich von dem Trägerband ablö-
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senden Etiketten schwenkbar, was eine Änderung der
Verdrillung bzw. Vertwistung des Trägerbandes bezogen
auf die Förderstrecke des Trägerbandes bewirkt. Es sind
eine oder mehrere Umlenkeinrichtungen für das Träger-
band vorgesehen.
[0012] Die deutsche Patentanmeldung DE 10 2005
032 752 A1 offenbart eine Transportvorrichtung für ein
endloses Transportband, das über mehrere Umlenkele-
mente geführt ist. Zumindest einige der Umlenkelemente
sind zum Zentrieren des Transportbandes quer zur
Transportrichtung geeignet, indem sie mit einer nach in-
nen gerichteten Form ausgebildet (konkav) sind. Insbe-
sondere bildet sich ausgehend vom Rand des jeweiligen
Umlenkelements eine nach innen verlaufende Vertie-
fung, die eine Art in Transportrichtung verlaufende Rinne
bildet. Dadurch wird ein Auflaufen auf den Rand und Ab-
springen des Transportelementes verhindert, so dass
das Transportband nicht bzw. in einem geringeren Maße
wandert und auf einer Höhe gehalten wird.
[0013] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist, eine
Vorrichtung zum Spenden und Aufbringen von Etiketten
sowie eine Etikettiermaschine bereitzustellen, die die Eti-
ketten an vorgegebenen Positionen auf Gegenstände
aufbringt. Die genaue Positionierung der Etiketten auf
den Gegenständen sollte unabhängig von der Höhe der
Etiketten, unabhängig von der Form der Etiketten und
unabhängig von der äußeren Form der Gegenstände
sein.
[0014] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung zum
Spenden und Aufbringen von Etiketten nach Patentan-
spruch 1 und durch eine Etikettiermaschine nach Paten-
tanspruch 7 gelöst.
[0015] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zum Spen-
den und Aufbringen von Etiketten auf Gegenstände um-
fasst eine Etikettenspendeeinheit mit einer Spendekan-
te, über die das Trägerband derart umlenkbar ist, dass
sich an ihr die Etiketten von dem Trägerband lösen und
jeweils auf einen Gegenstand aufbringbar sind. Die Eti-
ketten sind dafür auf dem Trägerband lösbar aufge-
bracht. Erfindungsgemäß ist mindestens eine Umlen-
krolle in dem Förderweg des Trägerbandes angeordnet,
die konvex (ballig) geformt ist, so dass das Trägerband
auf einer konstanten Soll-Höhe selbstausrichtend führ-
bar ist.
[0016] Bisher war man davon ausgegangen, dass eine
konvex geformte Umlenkrolle die Fehlertoleranzen be-
züglich der Höhe des Trägerbandes auf seinem Förder-
weg nicht wesentlich reduzieren würde bzw. sogar un-
geeignet für Höhentoleranzen bis zu 0,2 mm ist, insbe-
sondere auch aufgrund der konkav geformten Umlen-
kelemente der Transportvorrichtung der DE 10 2005 032
752 A1. In aufwändigen Untersuchungen hat die Anmel-
derin jedoch überraschend festgestellt, dass ein gewis-
ses Maß an Konvexität einer einzelnen Umlenkrolle in
der Nähe der Spendekante sehr wohl geeignet ist, das
Trägerband auf einer vorgegebenen Soll-Höhe konstant
zu halten. Insbesondere haben die Versuche ergeben,
dass das Trägerband nicht ungewünscht in Richtung des

oberen oder unteren Rands der konvexen Umlenkrolle
abwandert, sich also die obere Kante und/oder die untere
Kante des Trägerbandes nicht unerwünscht von der vor-
gegebenen Soll-Höhe entfernt.
[0017] In den nachfolgenden Ausführungen beziehen
sich Begriffe wie "nach" und "vor" sowie ähnliche Begriffe
stets auf eine Förderrichtung des Trägerbandes entlang
des Förderwegs innerhalb der Vorrichtung zum Spenden
und Aufbringen von Etiketten.
[0018] Der Spendekante kann bezüglich des Förder-
wegs eine erste konvexe Umlenkrolle vorgeordnet und/
oder eine zweite konvexe Umlenkrolle nachgeordnet
sein. Dabei sollte eine geeignete Position der jeweiligen
konvexen Umlenkrolle so gewählt werden, dass sie wei-
terhin ein einwandfreies Spenden der Etiketten an der
Spendekante ermöglicht. Dafür sollte die Spitzwinkligkeit
des Förderwegabschnitts an der Spendekante erhalten
bleiben, damit das Trägerband weiterhin stark an der
Spendekante umgelenkt wird, wie bereits eingangs be-
schrieben. In einer bevorzugten Ausführungsform sind
solche Auswahlkriterien berücksichtigt worden. Demge-
mäß umfasst die Vorrichtung einen Trägerarm, zu dem
die Etikettenspendeeinheit schwenkbar ist. Die Etiket-
tenspendeeinheit weist ein Spendeschwert auf, dessen
freies Ende die Spendekante ausbildet, um die das Trä-
gerband entlang beider Seiten des Spendeschwerts un-
ter einem spitzen Winkel führbar ist, wie bereits eingangs
beschrieben wurde. Die Spendekante und das Spende-
schwert sind auf einer Achse angeordnet, die unter ei-
nem Schwenkwinkel zum Trägerarm schwenkbar ist. Die
mindestens eine konvex geformte Umlenkrolle ist erfin-
dungsgemäß bezüglich des Förderwegs nach der Spen-
dekante und auch nach dem Spendeschwert angeord-
net. Zudem ist die mindestens eine konvex geformte Um-
lenkrolle auf einer weiteren Achse angeordnet ist, die in
einem stumpfen Winkel kleiner oder gleich zur erstge-
nannten Achse liegt. Wenn das Trägerband die minde-
stens eine konvex geformte Umlenkrolle auf seinem För-
derweg erreicht, ist das Trägerband bereits leer, da die
Etiketten bereits vorher an der Spendekante abgelöst
und auf die Gegenstände aufgebracht wurden. Dadurch
dass die konvexe Umlenkrolle auf oder bei der Achse
liegt, vergrößert sie nicht bzw. nur unwesentlich den spit-
zen Winkel des Trägerbandes an der Spendekante, wie
gewünscht (vergleiche Figur 2).
[0019] Damit die Selbstausrichtung des Trägerbandes
in der Höhe durch eine konvexe Umlenkrolle in ausrei-
chendem Maße gewährleistet ist, sollte die konvexe Um-
lenkrolle derart im Förderweg angeordnet sein, dass ein
ausreichend großer Kontaktbereich zwischen dem Man-
tel der Umlenkrolle und dem Trägerband gegeben ist.
Eine ausreichende Größe eines Kontaktsegments der
mindestens einen konvex geformten Umlenkrolle für das
Trägerband ergibt sich durch das Maß der Umlenkung
des Trägerbandes um die mindestens eine konvex ge-
formte Umlenkrolle. Je größer das Kontaktsegment ist,
desto größer ist die Kontaktfläche, was zu einer größeren
auf das Trägerband wirkenden Zugspannung führt.
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Durch eine größere Zugspannung ist wiederum die zen-
trische Selbstausrichtung wirksamer durchführbar. Die
Kontaktfläche der konvexen Umlenkrolle erhöht sich ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform, wenn das Träger-
band um die konvexe Umlenkrolle umgelenkt statt linear
geführt ist. Je stärker die Umlenkung des Trägerbandes
an der konvexen Umlenkrolle ist, desto größer ist die
Kontaktfläche der konvexen Umlenkrolle mit dem Trä-
gerband, und desto größer ist folglich der Grad der
Selbstausrichtung des Trägerbandes.
[0020] Die Kontaktfläche vergrößert sich außerdem
und der Grad der Selbstausrichtung des Trägerbandes
erhöht sich entsprechend, wenn der Umfang der konve-
xen Umlenkrolle nicht zu klein gewählt wird.
[0021] In einer weiteren Ausführungsform der Vorrich-
tung ist eine Verstelleinrichtung zum Verschieben der
mindestens einen konvexen Umlenkrolle senkrecht zum
Förderweg vorgesehen. Durch Verschieben der konve-
xen Umlenkrolle kann eine neue Soll-Höhe für das Trä-
gerband eingestellt werden, abhängig von der Etiketten-
höhe, der Etikettenform, der Soll-Höhe der Etiketten auf
den Gegenständen und der äußeren Form der zu etiket-
tierenden Gegenstände, wenn eine neue Charge von
Gegenständen etikettiert oder die Etiketten auf einer an-
deren Soll-Höhe auf die Gegenstände aufgebracht wer-
den sollen.
[0022] In einer anderen Ausführungsform der Vorrich-
tung ist das Trägerband entlang des Spendeschwerts
und der Spendekante anschlagsfrei in Bezug auf eine
obere und/oder untere Kante des Trägerbandes geführt.
Insbesondere ist kein unterer Anschlag am Spende-
schwert erforderlich, wenn das Trägerband durch die
mindestens eine konvexe Umlenkrolle bereits in einem
ausreichenden Maße auf der Soll-Höhe geführt ist.
[0023] Die mindestens eine konvexe Umlenkrolle kann
beispielsweise als ein auswechselbares Teil in der Eti-
kettenspendeeinheit integriert sein. Alternativ kann die
mindestens eine konvex geformte Umlenkrolle mit einer
in der Höhe einstellbar ausgeführten Halterung ausge-
führt sein.
[0024] Die erfindungsgemäße Etikettiermaschine ist
mit mindestens einer Vorrichtung zum Spenden und Auf-
bringen von Etiketten auf Gegenstände gemäß einer der
vorher beschriebenen Ausführungsformen bzw. gemäß
einer Kombination der vorher beschriebenen Ausfüh-
rungsformen ausgestattet.
[0025] Nachfolgend sind die Erfindung und ihre Vor-
teile unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnun-
gen ausführlicher beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Vorderansicht einer Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung
zum Spenden und Aufbringen von Etiketten;

Fig. 2 eine schematische Draufsicht einer bevorzug-
ten Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vor-
richtung im Zusammenhang mit unterschiedlichen
Ausrichtungen und Winkeln zwischen den einzelnen

Elementen;

Fig. 3 eine Vorderansicht einer Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Vorrichtung, wobei Etiketten an
einer vergleichsweise hohen Position von Gegen-
ständen aufgebracht werden;

Fig. 4 eine Vorderansicht der Vorrichtung nach Fig.
3, wobei Etiketten an einer vergleichsweise niedri-
gen Position von Gegenständen aufgebracht wer-
den;

Fig. 5 eine Draufsicht der Vorrichtung nach Fig. 3;

Fig. 6 eine perspektivische Vorderansicht eines Aus-
schnitts einer Ausführungsform der Etikettenspen-
deeinheit aus dem Stand der Technik mit einem un-
teren Anschlag;

Fig. 7 eine perspektivische Vorderansicht eines Aus-
schnitts einer Ausführungsform einer anschlagsfrei-
en Etikettenspendeeinheit; und

Fig. 8 eine perspektivische Vorderansicht einer run-
den Flasche aus dem Stand der Technik mit drei
Etiketten, zu deren Anbringen die erfindungsgemä-
ße Vorrichtung besonders geeignet ist.

[0026] In den Figuren sind für gleiche oder gleich wir-
kende Elemente der Erfindung identische Bezugszei-
chen verwendet. Ferner sind der Übersicht halber nur
Bezugszeichen in den einzelnen Figuren dargestellt, die
für die Beschreibung der jeweiligen Figur erforderlich
sind. Die dargestellten Ausführungsformen stellen ledig-
lich Beispiele dar, wie die erfindungsgemäße Vorrichtung
und die erfindungsgemäße Etikettiermaschine ausge-
staltet sein können und sind nicht als abschließende Be-
grenzung zu verstehen. Die Größenverhältnisse der ein-
zelnen Elemente zueinander in den Figuren entsprechen
nicht immer den realen Größenverhältnissen, da einige
Formen vereinfacht und andere Formen zur besseren
Veranschaulichung vergrößert im Verhältnis zu anderen
Elementen dargestellt sind.
[0027] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung 1
zum Spenden und Aufbringen von Etiketten 3 auf Ge-
genstände 6. Die Etiketten 3 sind lösbar auf einem Trä-
gerband 2 aufgebracht bzw. geklebt. Das Trägerband 2
ist in der Vorrichtung 1 entlang eines Förderwegs 20 ge-
führt. Der Förderweg 20 führt nacheinander über meh-
rere Förderwegabschnitte 201 bis 206.
[0028] Das Trägerband 2 mit den Etiketten 3 wird zu-
nächst entlang des Abschnitts 201 an einer hinteren Sei-
te eines Trägerarms 8 geführt. Dabei wird das Träger-
band 2 durch eine Sensoreinheit 9 zur Erfassung der
Position des jeweils aktuell durch die Sensoreinheit 9
geführten Etiketts 3 auf dem Trägerband 2 geführt. Die
Sensoreinheit 9 umfasst beispielsweise eine Licht-
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schranke, beispielsweise mittels eines oder mehrerer La-
serstrahlen. Ebenso ist denkbar, dass die Sensoreinheit
9 eine Ultraschalleinrichtung umfasst, mit der die Posi-
tionen der Etiketten 3 auf dem Trägerband 2 erfasst wer-
den.
[0029] Das Trägerband 2 mit den Etiketten 3 wird dann
umgelenkt und weiter entlang des Abschnitts 202 zu ei-
ner Spendekante 41 geführt und dort entlang des stark
gekrümmten Abschnitts 203 umgelenkt. Dabei lösen sich
die Etiketten 3 von dem Trägerband 2 ab und werden
auf den jeweils vorbei geführten Gegenstand 6 in der
vordefinierten Position P aufgebracht. Das Etikett 3 wird
jedoch beispielsweise nur nach einem Signal der Sen-
soreinheit 9 über die Spendekante 41 abgelöst und an
den Gegenstand 6 übergeben.
[0030] Das nun "leere" (ohne Etiketten 3) Trägerband
2 wird weiter entlang des Abschnitts 204 zu einer Um-
lenkrolle 5 mit einer konvex geformten Mantelfläche 51
geführt. Das Trägerband 2 wird an der konvexen Umlen-
krolle 5 unter einem Umlenkwinkel 52 (siehe Figur 2)
umgelenkt entlang des Abschnitts 205 in Richtung einer
vorderen Seite des Trägerarms 8. Das Trägerband 2 wird
anschließend entlang des Abschnitts 206 entlang der
vorderen Seite des Trägerarms 8 geführt, beispielsweise
zu einer Sammelvorrichtung (nicht dargestellt) für das
leere Trägerband 2.
[0031] Die mindestens eine konvex geformte Umlen-
krolle 5 kann der Spendekante 41 im Förderweg 20 vor-
geordnet oder nachgeordnet sein. In der dargestellten
Ausführungsform nach Fig. 1 ist nur eine einzige konve-
xe Umlenkrolle 5 dargestellt, die der Spendekante 41
nachgeordnet bezüglich des Förderwegs 20 ist. Die
Selbstausrichtung in der Soll-Höhe H des Trägerbandes
2 durch die konvexe Umlenkrolle 5 wirkt sich überra-
schenderweise bis zur Spendekante 41 aus, obwohl die
Umlenkrolle 5 örtlich von der Spendekante 41 entfernt
ist. Das heißt, auch bei der Spendekante 41 findet noch
eine Selbstausrichtung bzw. Selbtzentrierung des Trä-
gerbandes 2 in ausreichendem Maße aufgrund der Um-
lenkrolle 5 statt, so dass das jeweilige Etikett 3 an der
Position P auf den jeweiligen Gegenstand 6 angebracht
wird. Die Soll-Höhe H des Trägerbandes 2 kann durch
eine obere und/oder untere Kante 2O, 2U des Trägerban-
des 2 festgelegt werden.
[0032] Der Trägerarm 8 und die Etikettenspendeein-
heit 4 sind miteinander verbunden. Üblicherweise kann
die Verbindung schwenkbar sein, beispielsweise über
den Zylinder 43. Der Trägerarm 8 kann an einem Halte-
element 81 angebracht sein und ebenfalls schwenkbar
sein.
[0033] Die Etikettenspendeeinheit 4 umfasst ein Spen-
deschwert 42, das als eine Fläche geformt ist und an
dessen freiem Ende die Spendekante 41 ausgebildet ist.
[0034] Fig. 2 zeigt eine schematische Draufsicht einer
bevorzugten Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Vorrichtung 1 im Zusammenhang mit unterschiedlichen
Ausrichtungen des Förderwegs 20 und unterschiedli-
chen Winkeln 46, 52, 82 zwischen den einzelnen Ele-

menten der Vorrichtung 1. Anhand Fig. 2 kann das Prin-
zip der Erfindung besonders gut dargestellt werden. Der
Förderweg 20 des Trägerbandes 2 über die Abschnitte
201 bis 206 ist bereits ausführlich anhand Fig. 1 be-
schrieben. Zusätzlich ist in Fig. 2 eine weitere konvex
geformte Umlenkrolle 5c dargestellt, an der der Förder-
weg 20 zwischen den Förderwegabschnitten 205 und
206 umgelenkt wird.
[0035] Das Trägerband 2 wird entlang beider Seiten
des Spendeschwerts 42 entlang der Abschnitte 202, 204
und an der Spendekante 41 entlang des stark gekrümm-
ten Abschnitts 203 geführt. Passend dazu ist durch die
Spendekante 41 ein spitzer Winkel 46 definiert, der für
ein Ablösen der Etiketten 3 von dem Trägerband 2 erfor-
derlich ist, wie bereits ausführlich oben beschrieben wur-
de.
[0036] In der hier dargestellten bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist der Spendekante 41 eine erste konvexe
Umlenkrolle 5a vorgeordnet und eine zweite konvexe
Umlenkrolle 5b nachgeordnet. Die Spendekante 41, das
Spendeschwert 42 und auch der Zylinder 43 sind auf
einer Achse 45 angeordnet. Die Achse 45 ist in einem
Schwenkwinkel 82 zu dem Trägerarm 8 schwenkbar.
Durch Schwenken des Spendeschwerts 42 um den Zy-
linder 43 verändert sich der Schwenkwinkel 82.
[0037] Die zweite konvexe Umlenkrolle 5b ist bezüg-
lich des Förderwegs 20 nach der Spendekante 41, nach
dem Spendeschwert 42 und nach dem Zylinder 43 an-
geordnet. Zudem sind die zweite konvexe Umlenkrolle
5b und der Zylinder 43 in der Ausführungsform nach Fig.
2 auf der weiteren Achse 47 angeordnet. Zwischen den
Achsen 45 und 47 ist ein stumpfer Winkel 48 ausgebildet,
der kleiner oder gleich 180°ist. Diese Positionierung der
zweiten konvexen Umlenkrolle 5b auf oder zumindest
bei der Achse 45 gewährleistet sowohl einen weiterhin
für das sichere Ablösen der Etiketten 3 erforderlichen
spitzen Winkel 46 als auch eine ausreichende Selbst-
ausrichtung des Trägerbandes 2 bei der Spendekante
41.
[0038] Wird die zweite konvexe Umlenkrolle 5b ferner
in einem relativ engen Umlenkwinkel 52 geführt, der zwi-
schen der weiteren Achse 47 (bzw. der Achse 45, falls
die konvexe Umlenkrolle 5b auf statt bei der Achse 45
liegt) und dem Abschnitt 205 von der Umlenkrolle 5b zum
Trägerarm 8 gebildet ist, so bietet die konvexe Umlen-
krolle 5b ein relativ großes Kontaktsegment 25 mit dem
Trägerband 2, das einer relativ große Kontaktfläche ent-
spricht. Die Länge des Kontaktsegments 25 der minde-
stens einen konvex geformten Umlenkrolle 5, 5a, 5b, 5c
mit dem Trägerband 2 ist durch das Maß der Umlenkung
des Trägerbandes 2 um die mindestens eine konvex ge-
formte Umlenkrolle 5, 5a, 5b, 5c bzw. durch den Winkel
25a bestimmt. Die zentrische Selbstausrichtung des Trä-
gerbandes 2 ist umso wirksamer, je stärker die Umlen-
kung des Trägerbandes 2 an der konvexen Umlenkrolle
5b (bzw. 5a bzw. 5c) ist, desto kleiner ist der Umlenkwin-
kel 52 und desto größer ist das Kontaktsegment 25 bzw.
die Kontaktfläche mit dem Trägerband 2 und desto grö-

7 8 



EP 2 476 622 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ßer ist folglich der Grad der Selbstausrichtung des Trä-
gerbandes 2.
[0039] Die erste konvexe Umlenkrolle 5a ist derart vor
der Spendekante 41 positioniert, dass sie ebenfalls den
spitzen Winkel 46 nicht vergrößert.
[0040] Fig. 3 zeigt eine Vorderansicht einer Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung 1, wobei
Etiketten 3 an einer definierten Position P auf die Gegen-
stände 6 aufgebracht werden. Im Vergleich dazu werden
dagegen die Etiketten 3 in Fig. 4 an einer anderen Po-
sition P auf die Gegenstände 6 aufgebracht. Die Vorrich-
tung 1umfasst eine Verstelleinrichtung 7 zum Verschie-
ben der mindestens einen konvexen Umlenkrolle 5 ent-
lang einer Senkrechten 21 zum Förderweg 20. Durch
Verschieben der konvexen Umlenkrolle 5 kann eine neue
Soll-Höhe H eingestellt werden, abhängig von der Eti-
kettenhöhe, der Etikettenform, der Position der Etiketten
3 auf den Gegenständen 6 und der äußeren Form der
zu etikettierenden Gegenstände 6, wenn eine neue Char-
ge von Gegenständen 6 etikettiert oder die Etiketten 3
an einer anderen Position P (in Bezug auf die Höhe des
Gegenstandes 6) auf die Gegenstände 6 aufgebracht
werden sollen.
[0041] Eine Bandrisskontrolleinheit 10 umfasst einen
Taster zur Erkennung eines Risses im Trägerband 2.
[0042] Die sonstigen Elemente der Fig. 3 und Fig. 4
sind bereits ausführlich in den vorherstehenden Figuren-
beschreibungen beschrieben.
[0043] Fig. 5 zeigt eine Draufsicht der Vorrichtung
nach Fig. 3, wie sie bereits vorhergehend ausführlich
beschrieben wurde.
[0044] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Vorderansicht
eines Ausschnitts einer Ausführungsform einer Etiket-
tenspendeeinheit 4 aus dem Stand der Technik, demge-
mäß ein unterer Anschlag 44 am Spendeschwert 42 aus-
geformt ist. Der Anschlag 44 dient als eine untere Unter-
stützung bzw. Führung für das Trägerband 2. Auch in
der Draufsicht nach Fig. 5 ist zwar ein unterer Anschlag
44 seitlich vom Spendeschwert 42 erkennbar, wobei hier
der untere Anschlag 44 jedoch aufgrund der Verwendung
der mindestens einen erfindungsgemäßen Umlenkrolle
5 mit ihren bereits beschriebenen Vorteilen obsolet ist.
[0045] Falls eine erfindungsgemäße konvexe Umlen-
krolle 5, 5a, 5b (siehe Fig. 1-5) vorgesehen ist, so ist
durch die Selbstausrichtung des Trägerbandes 2 ggf. kei-
ne untere Führung für das Trägerband 2 mehr erforder-
lich. Entsprechend kann dann der Absatz 44 entfallen,
so dass das Spendeschwert 42 eine einfachere Form-
gebung gemäß Fig. 7 haben kann. Das Trägerband 2 ist
dann entlang des Spendeschwerts 42 und der Spende-
kante 41 anschlagsfrei geführt.
[0046] Fig. 7 zeigt eine perspektivische Vorderansicht
eines Ausschnitts einer Ausführungsform einer an-
schlagsfreien Etikettenspendeeinheit 4. Das Trägerband
2 ist entlang des Spendeschwerts 42 und der Spende-
kante 41 anschlagsfrei in Bezug auf eine obere und/oder
untere Kante 2O, 2U des Trägerbandes 2 geführt.
[0047] Fig. 8 zeigt eine perspektivische Vorderansicht

eines Gegenstands 6 in Form einer runden Flasche 6
aus dem Stand der Technik. Auf der Flasche 6 sind drei
Etiketten 3a, 3b, 3c aufgebracht. Die Flasche 6 ist auf-
grund seiner runden Form, den nicht-rechteckigen Eti-
ketten 3a und 3c sowie den schmalen Etiketten 3b und
3c besonders schwierig zu etikettieren, wie nachfolgend
beschrieben wird. Die erfindungsgemäße Vorrichtung 1
mit seiner mindestens einen konvex geformten Umlen-
krolle 5, 5a, 5b, 5c eignet sich daher besonders für das
Etikettieren solcher Gegenstände 6 mit solchen Etiketten
3a, 3b, 3c.
[0048] Wie eingangs bereits beschrieben, ist das Auf-
bringen von schmalen Etiketten 3b, 3c schwierig, da ein
entsprechend schmales Trägerband 2 zu größeren Ab-
weichungen vom Förderweg 20 bezüglich der Soll-Höhe
H neigt als ein breites Trägerband 2 für breite Etiketten
3a. Dies führt zu größeren Höhenabweichungen bei
schmalen Etiketten 3b, 3c und die Etikettierqualität ver-
schlechtert sich.
[0049] Zusätzlich ist das Etikettieren von nicht-recht-
eckigen, beispielsweise runden, Etiketten 3a, 3c schwie-
rig, da es zu einem möglichen Wandern der Etiketten 3a,
3c in der Höhe vorkommen kann und die Sensoreinheit
9 einen verfälschten Wert für das exakte Vorspenden der
Etiketten 3a, 3c an der Spendekante 41 ermittelt. Dem-
zufolge werden dann die Etiketten 3a, 3c an der Spen-
dekante 41 mit einer Toleranz von beispielsweise +/- 1
mm Abweichung bereit gestellt. Diese Toleranz ist zu
hoch. Ziel ist stattdessen, eine Abweichung in der Höhe
als auch von der Seite von maximal 0,2 mm zu erreichen.
[0050] Die Etikettierqualität bezüglich der Soll-Höhe H
leidet auch, wenn die zu etikettierenden Gegenstände 6
runde Außenflächen haben, wie das hier der Fall ist. Das
Aufbringen der Etiketten 3a bzw. 3b bzw. 3c auf die runde
Außenfläche der Flasche 6 ist schwieriger ist als das Auf-
bringen auf eine ebene Außenfläche. Wie eingangs be-
reits beschrieben, würde eine Etikettenspendeeinheit 4
mit einem in diesem Fall üblicherweise verwendeten ver-
drehten (tordierten) Spendeschwert (nicht dargestellt)
aus dem Stand der Technik die exakte Führung des Trä-
gerbandes 2 erschweren. Bei der erfindungsgemäßen
Vorrichtung 1 mit seiner mindestens einen konvex ge-
formten Umlenkrolle 5, 5a, 5b, 5c zum Spenden und Auf-
bringen der Etiketten 3, 3b, 3c ist jedoch kein tordiertes
Spendeschwert erforderlich, sondern es kann ein übli-
ches, nicht-verdrehtes Spendeschwert 42 verwendet
werden.
[0051] Normalerweise verschlechtert sich die Etiket-
tierqualität weiter, wenn die beschriebenen Ursachen
(schmale Etiketten 3b, 3c, nicht-rechteckige Etiketten 3a,
3c und runde Form des Gegenstands 6) zusammentref-
fen, wie das hier der Fall ist. Wird jedoch die erfindungs-
gemäße Vorrichtung 1 mit seiner mindestens einen kon-
vex geformten Umlenkrolle 5, 5a, 5b, 5c zum Aufbringen
der Etiketten 3a, 3b, 3c auf die Flaschen 6 eingesetzt,
werden die genannten Probleme verhindert bzw. verrin-
gert.
[0052] Die Erfindung wurde unter Bezugnahme auf be-
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vorzugte Ausführungsformen beschrieben. Für einen
Fachmann ist es jedoch vorstellbar, dass Abwandlungen
oder Änderungen der Erfindung gemacht werden kön-
nen, ohne dabei den Schutzbereich der nachstehenden
Ansprüche zu verlassen.
[0053] Alle zuvor beschriebenen Ausführungsformen
der Vorrichtung und der Etikettiermaschine können so-
wohl einzeln als auch in jeder beliebigen Kombination
Verwendung finden.

Bezugszeichenliste

[0054]

1 Vorrichtung zum Spenden und Aufbrin-
gen von Etiketten

2 Trägerband

2O obere Kante des Trägerbandes

2u untere Kante des Trägerbandes

3, 3a, 3b, 3c Etikett

4 Etikettenspendeeinheit

5, 5a, 5b, 5c Umlenkrolle

6 Gegenstand (Behälter, Flasche)

7 Verstelleinrichtung

8 Trägerarm

9 Sensoreinheit (Ultraschallsensor)

10 Bandrisskontrolleinheit

20 Förderweg

201 - 206 Förderrichtung bzw. Förderwegab-
schnitt

21 Senkrechte

25 Kontaktsegment

25a Winkel des Kontaktsegments

41 Spendekante

42 Spendeschwert

43 Zylinder

44 Anschlag

45 Achse

46 spitzer Winkel

47 weitere Achse

48 stumpfer Winkel

51 Mantelfläche

52 Umlenkwinkel

81 Halteelement

82 Schwenkwinkel

H Soll-Höhe

P Position

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Spenden und Aufbringen von
Etiketten (3, 3a, 3b, 3c) auf Gegenstände (6), wobei
die Etiketten (3, 3a, 3b, 3c) auf einem Trägerband
(2) lösbar aufgebracht sind, das in der Vorrichtung
(1) entlang eines Förderwegs (20) geführt ist,
die Vorrichtung (1) umfassend
eine Etikettenspendeeinheit (4) mit einer Spende-
kante (41), über die das Trägerband (2) derart um-
lenkbar ist, dass sich an ihr die Etiketten (3, 3a, 3b,
3c) von dem Trägerband (2) lösen und jeweils auf
einen Gegenstand (6) aufbringbar sind,
gekennzeichnet durch
mindestens eine konvex geformte Umlenkrolle (5,
5a, 5b, 5c), die in dem Förderweg (20) des Träger-
bandes (2) angeordnet ist, so dass das Trägerband
(2) auf einer konstanten Soll-Höhe (H) selbstausrich-
tend führbar ist.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei der Spen-
dekante (41) im Förderweg (20) eine erste konvex
geformte Umlenkrolle (5a) vorgeordnet und/oder ei-
ne zweite konvex geformte Umlenkrolle (5b, 5c)
nachgeordnet ist.

3. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 2
mit einem Trägerarm (8),
wobei die Etikettenspendeeinheit (4) ein Spende-
schwert (42) aufweist, dessen freies Ende die Spen-
dekante (41) ausbildet, um die das Trägerband (2)
entlang beider Seiten des Spendeschwerts (42) un-
ter einem spitzen Winkel (46) führbar ist,
wobei eine Achse (45) vorgesehen ist, auf der die
Spendekante (41) und das Spendeschwert (42) un-
ter einem weiteren Winkel (82) zum Trägerarm (8)
schwenkbar angeordnet sind,
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wobei die mindestens eine konvex geformte Umlen-
krolle (5, 5b) bezüglich des Förderwegs (20) nach
der Spendekante (41) und nach dem Spende-
schwert (42) sowie auf einer weiteren Achse (47)
angeordnet ist,
wobei die weitere Achse (47) in einem stumpfen Win-
kel (48) kleiner oder gleich 180° zur Achse (45) liegt.

4. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei eine Größe eines Kontaktsegments
(25) der mindestens einen konvex geformten Um-
lenkrolle (5, 5a, 5b, 5c) für das Trägerband (2) durch
das Maß der Umlenkung des Trägerbandes (2) um
die mindestens eine konvex geformte Umlenkrolle
(5, 5a, 5b, 5c) definiert ist.

5. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche mit einer Verstelleinrichtung (7) zum Ver-
schieben der mindestens einen konvex geformten
Umlenkrolle (5, 5a, 5b, 5c) senkrecht zum Förder-
weg (20) des Trägerbandes (2).

6. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Trägerband (2) entlang des
Spendeschwerts (42) und der Spendekante (41) an-
schlagsfrei in Bezug auf eine obere und/oder untere
Kante (2O, 2U) des Trägerbandes (2) geführt ist.

7. Etikettiermaschine mit mindestens einer Vorrichtung
(1) zum Spenden und Aufbringen von Etiketten (3,
3a, 3b, 3c) auf Gegenstände (6) nach einem der vor-
angehenden Ansprüche.
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